Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertelſähriger Abon⸗ 
einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrücung 


* ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der, 


9 Nkt. berechnet. — Inſertionsgebühr fur den Raum 


Amtlicher Theil. 
k. k. Majeſtät haben dem Karl Grafen Zakuski die 
1 „En E haar allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ Ww 


ießung vom 16. Jänner d. J. dem Finanzrathe der Mähriſch⸗ 
* Finanz⸗Landes⸗Direktion, Stephan Frey, bei 2 
Uebertritte in den bleibenden Ruheſtand, in Anerkennung ſeiner 
vieljährigen, erſprießlichen und verdienſtvollen Dienſtleiſtung den 
zitel und Character eines Ober⸗Finanzrathes tarfrei allergnädigſt 
zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließpung vom 17. Jänner d. J. den Erzyrieſter des Brünner 
Archipresbiterates, wirklichen Konſiſtorialraths, Bezirks⸗Dechant 
und Pfarrer bei St. Thomas in Brünn, Ignaz Knorr, zum 
Ehrendomherrn an der Brünner Kathedralkirche allergnädigſt zu 
ernennen geruht. 


— 


Der Miniſter des Innern hat den Statthalterei⸗Konzipiſten,, 


Hugo Grafen Thurn-Valleſaſſ in a, zum Statthalterei⸗Secre⸗ 
tär in Krain ernannt. 2 rap | 
Der Minifter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Bezirksamts = Adjunften, Philipp Harbich, 
zum Bezirks⸗Vorſteher in Schleſien ernannt. 


Der Miniſter des Innern hat im Ginverſtänbniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Bezirksamts⸗Aktuar, Albert Klein, zum Bes Ge 


in Schleſien ernannt. j 
er hat den proviſoriſche irksamt, 


zirksamts⸗Adjunkten 

Der 1 
Gand N iz 5 1 
90g Krelsgerichte in 


Juſtizm 
in Pola, Zaharias „ 


junften für d n 
e Pur f chka; zun ilfsämter⸗Directionsadjunkten 
—— Landesgerichte in Linz ernannt. 


— — Juſlizminiſter hat die bei dem Kreisgericht in Cattaro 
erledigte Adjunktenſtelle dem Präturs⸗Aktuar, Lorenz Barbieri, 
rliehen. 
* Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter vie Gerichts⸗Adiunkten. Michael v. Mog ulze⸗ 
und Vincenz Heyszlar, zu Bezirks⸗Adjunkten für die Serbiſche 
Woiwodſchaft mit dem Temeſer Banate ernannt. , 
Das Finanzminifterium hat den Finanz⸗Sekretär der Finanz⸗ 
Landes⸗Direktion in Gratz, Fgnaz Freiherr v. Buſchmann, 
zum Finanzrath bei der Steuer⸗Adminiſtration in Wien ernannt. 


— — eg 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 28. Januar. 1 

as „Journal des Debats“ deſſen neulicher Ar: 

Be — große Anerkennung fand, iſt 0 

mit einem Aufſatze des — zen pen N 

„und un en: a 1 

De RD fen "und: feiner Politik wimmelt, übri⸗ 

ens die friedliche, blos diplomatiſche Löſung der ſchwe⸗ 

r Schwierigkeiten befürwortet. Der franzöſiſche 

Publiciſt 


will iſſe Reformen in Italien durch die 
Diplomatie emen Die „Oeſt. Corr.“ meint, 
daß es ihm ſchwer fallen dürfte, gegenüber dem Dogma 
der Souverainetät aller unabhängigen Staaten der di⸗ 
plomatiſchen Action, die ihm vorſchwebt, eine genaue 
und klare Bezeichnung zu verleihen. Sind aber die 
Vorwürfe, die den verſchiedenen italieniſchen Regierun- 
gen gemacht werden, überhaupt vernünftig und ae 
fertigt? Iſt nicht faſt durchgehends Uebertreibung, Lei—⸗ 


. 2 vr iele ? Die ‚Union‘! 
denſchaft, Abſichtlichkeit dabei im m 4 * ae 


Thatſachen nachgewieſen, daß der betreffenden 


ierungen in Verwaltung, 0 
Sufigpfiege im Laufe der letzten Jahre höchſt Aner⸗ 


Denkwürdigkeiten 
eines Lievländers. 

(Fortſetzung.) 

Der Waffenſtillſtand we 


Sourier nach Petersburg und ** hatte die Ver⸗ 


Bobein winn von 3½ Ru⸗ 
i skoi im Boſten ab⸗ 
n dazu e Pe 
bel erhöhte, gab d Der Graf 
a — und erhielt fie 


batte Löwenſtern dasſelbe 


am nächſten Tage ſo 


kennenswerthes geleiſtet haben. Ueber dem Lärm, den 
gewiſſe Doctrinen veranlaſſen, ſollte doch nicht vergeſ⸗ 
ſen werden, die Dinge zu würdigen, wie ſie ſind, nicht 
ie man fie malt. Folgendes Beifpiel diene zum Be⸗ 
lege: Die „Preſſe“, die ſich, wieß ein ernſtes conſerva⸗ 
tives Blatt ſagt, zum „Moniteur“ des Krieges und 
der Revolution conftituiren zu wollen ſcheint, hat we⸗ 
gen der geſetzlichen Strafen, die nach dem Entwei⸗ 
chungsverſuche der Galeerenſträflinge zu Pagliano ver⸗ 
ängt wurden, die päpſtliche Regierung förmlich inful⸗ 
tirt. Vielleicht wird fie einige Beſchaͤmung darüber 
empfinden, daß, wahrend ſie ihrer Wuth die Zügel 
chießen ließ, die päpſtliche Regierung bereits einen 

nadenact erlaſſen hatte, worüber unſere geſtrige Mit⸗ 
theilung aus Rom Kunde gibt. 


eniecorpd nach jener Stadt abgegangen und zwar 
anz ordnun N natürlichen Lauf der 
zu erſetzen. D Ei 

war aber tzter Zeit fo bedeu 
durch den henden Nachſchub durchaus 


. erſetzt wird, To daß alſo die öſterrei⸗ 
Nihe Garniſon von Ancona eben jetzt effectiv ſchwächer 
ſein wird, als vor dem Eintritt der kritiſchen Situation. 

In Mailand nimmt, wie der Oeſterr. Correſp. 
meldet, der Carneval ſeinen Fortgang in ebenſo heiterer 
Weise als vollkommen ungaeſtörter Srbnung und Ruhe. 

Die beiden „Moniteur“-Noten über die Verlobung 
des Prinzen Napoleon und das Bündniß mit Sar⸗ 
dinien, veranlaſſen die „Oſtd. Poſt“ zu folgenden Be⸗ 
merkungen: „Wenn der „Moniteur“ einfach angezeigt 
hätte, die kaiſerliche Familie in Frankreich und die köͤ⸗ 
nigliche Familie von Savoyen haben ihre freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen durch eine Heirath ihrer Nächftan: 
gehörigen noch mehr befeſtigt, ſo hätte Niemand etwas 
Arges dahinter ſuchen können. Es iſt die conventio⸗ 
nelle Art, ſolche Verbindung anzuzeigen. Aber der 
„Moniteur“ ſpricht nicht von Freundſchaft, ſondern von 
„Intereſſen,“ er ſpricht auch nicht von den beiden re⸗ 
gierenden Häuſern, ſondern von den beiden Staaten: 
„Die wechſelſeitigen Intereſſen Frankreichs und Sar⸗ 
diniens“ hätten dieſes Familienbündniß veranlaßt. Nicht 
die perſönlichen, nicht die Familienverhältniſſe — die 
ſtaatlichen, die politiſchen Urſachen find. die Veranlaſ⸗ 
fung... — — In der zweiten „Moniteur“⸗Note iſt 
mehr verhüllt als in dem erſten Artikel. Iſt das von 
der „Indep.“ angekündigte Schutz⸗ und Trutzbünd⸗ 
niß unterzeichnet worden oder nicht? Wir ſuchen ver⸗ 
gebens nach einer directen Antwort hierauf. Der 
„Moniteur“ widerlegt hier blos die „beleidigende und 
ſalſche“ Verſion, daß der König von Sardinien ledig⸗ 
lich unter der Bedingung eines ſolchen Bündniſſes feine 
Einwilligung zur Vermaͤhlung gegeben habe.“ Aller⸗ 
dings heißt es am Schluſſe: „Der Kaiſer werde nicht 
die großen Intereſſen Frankreichs von einem Familien⸗ 
ündniſſe abhängig machen.“ Aber wir haben ja in 
der erſten Note eben geleſen, „daß die wechſelſeitigen 


vollſtändig, daß er 6000 Rubel verlor. Tag für Tag 
nun verſuchte er ſein Glück, aber verlor immer wieder, 
bis ſich fein Verluſt auf 70,000 Rubel gefteigert hatte. 
a ihm jetzt das Geld ausging, gab er Verſchreibun⸗ 
gen und im Verlaufe von 4 Monaten hatte er an 
öwenſtern 450,000 Rubel verſpielt. Ein Theil da⸗ 
on war im Bett gewonnen worden, denn ſelbſt als 
Löwenſtern erkrankte, ſtellte ſich der Graf jeden Mor⸗ 


gen ein und nöthigte ihn, eine Bank auf dem Bett 


legen. Die gewonnenen Banknoten warf der Kranke 
unter das Kopfkiſſen und als er nach vierzehn Tagen 
wieder aufſtehen konnte, ward ihm die angenehme Ueber⸗ 
kaſchung, 50,000 Rubel vorzufinden. Auch anderwärts 
lück, namentlich bei dem 
General Hitroff, wo jeden Abend geſpielt ward, und 
wo jedesmal 50.000 Rubel und mehr auf dem Tiſch 
lagen. Aber wie gewonnen, ſo zerronnen. Ein jun: 
fe Freund, Fürſt Meſiſcherſchki, der Bruder eines 
ſteinreichen Branntweinlieferanten, hatte an den Gra⸗ 
ſen Bobrinskoi eine halbe Million verloren und ber 
fand ſich in der größten Verlegenheit, da er nicht 


En 
= 


zahlen konnte und der Graf nicht weiter mit ihm ſpie⸗ 


len wollte. um ihm zu helfen, entwarf Löwenſtern 
in ſeiner gutmüthigen Weiſe einen Plan, der übel für 
ihn ausſchlug. Der Graf pflegte ihn immer noch zu 
beſuchen und bei ihm zu ſpielen. Seine Thür blieb 
zu ſolcher Zeit für Andere verſchloſſen, aber der Die⸗ 


ner hatte Befehl, den Fürſten Meſtſcherſchki eintreten 


Freitag, den 28. Januar 


If. Jabegang⸗ 


— LOL — 


„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werben kranso erbeten. 


Intereſſen Frankreichs und Sardiniens das Familien⸗ 
bündniß veranlaßt haben.“ Die erſte und die zweite 


Note ſcheinen ſich in folgendem Sinne zu ergänzen: 


und dem Könige von Sardinien ſtattgefunden. Dieſe 


vielmehr umgekehrt: die Intexeſſen 


1 
+ 


Heirath des Prinzen Napoleon? . 


hervorgehoben. 4 mh. 

Ueber die ſerbiſche Frage gibt die „Oſtd. P.“ 
folgende Aufklärungen: „Dem Vernehmen nach haben 
dennoch, der bezeichneten eventuellen Absicht Oeſterreichs 
Ng en die Höfe von Paris und London gegen 


auch ausdrücklich der hohen Pforte das Garniſonsrecht 
in der Feſtung Belgrad zu. Hiernach liege den Mäch⸗ 
ten die Verpflichtung ob, ſolche gegen jeden Angriff ſicher 
zu ſtellen. Da nunmehr die beſorgte Gefahr für die 
Feſtung vollkommen beſeitigt iſt, auch die hohe Pforte 
felbft das eventuelle Anerdieten Oeſterreichs dankend 
abgelehnt hat, ſo kann die ſtreitig geweſene Frage als 
erledigt betrachtet werden.“ 

Aus Paris wird gerüchtweiſe gemeldet, daß der 
Kaiſer in ſeiner Rede bei Eröffnung der Sitzungen 
des Senats und des geſetzgebenden Körpers die Be⸗ 
ſeitigung aller Schwierigkeiten in Betreff der Do nau⸗ 
ſchuͤfffahrt ankündigen werde. Die dazu niederge⸗ 
ſetzte Conferenz ſoll ſich von Neuem verſammeln und 
dieſen Streitpunct zur allgemeinen Zufriedenheit, wie 
man hofft, endgiltig ſchlichten. 

Nachrichten aus Liſſabon vom 19. Jänner zu⸗ 
folge iſt das gegen das Cabinet gemachte Tadelsvotum 
anläßlich des Decrets über die Getreideeinfuhr mit gro⸗ 
ßer Majorität verworfen worden. 

Die von Frankreich wegen der „Charles George⸗ 
Angelegenheit“ verlangte Summe zum Betrage von 
etwa 14,000 L. engliſchen Geldes iſt von der portu⸗ 
gieſiſchen Regierung ohne weitere Erörterungen ausge⸗ 
zahlt worden. 


zu laſſen. So ſah 


ihn denn eines Tages der Graf 
nicht ohne Verwunderung und auch nicht ohne Miß⸗ 
behagen in der Stube erſcheinen, konnte aber doch 
nichts dagegen thun und mußte es ſich ſogar gefallen 
laſſen, als Löwenſtern, die Nothwendigkeit einer kurzen 
Abweſenheit vorſchützend, den Fürſten bat, ſeine Kar⸗ 
ten zu übernehmen. Um Letzteren für das Spiel zu 
intereſſiren, nahm er ihn für den dritten Theil zum 
Theilnehmer. Eine Zeitlang ging die Sache recht gut, 
ſo daß der junge Fürſt bei dem Grafen einen anſehn⸗ 
lichen Theil ſeiner Schuld in Gegenrechnung abmachen 
konnte; aber er kannte ſo wenig Maß und Ziel, daß 
er im Laufe eines Monats ſelbſt an den Grafen wieder 
mehrere Hunderttauſende verloren und Löwenſtern für 
400,000 Rubel dabei engagirt hatte. Letzterer verſuchte 
durch beſonnenes Spiel die Lücke wieder auszufüllen, 
aber das Glück hatte ihm den Rücken gekehrt, und 
ein Wechſel nach dem andern ging aus feiner Brief: 
taſche in die des Grafen über. Als der letzte ſeinen 
Vorgängern gefotgt war, gab Bobrinsto; feine Mor⸗ 
genbeſuche bei Löwenſtern auf. Andere Gelegenheiten 
zum Spiel um Gewinn boten ſich Dieſem dar; aber 
ſo beſtändig ihm früher das Glück gelächelt hatte, eben 
fo. ausdauernd zürnte es ihm jetzt, und ſchließlich von 
einem Spieler von Profeffion vollſtändig ausgebeutelt, 
zog er ſich vom grünen Tiſch zuruck. Häufiger war 
er jetzt im Gefolge ſchöner Frauen zu ſehen, von ihnen 
angezogen und begünſtigt, dann wieder verlaſſen oder 


nementöpretee für Kratau 4 fl. 20 Nft., mit Verſendung 5 fl. 25 Nie. — Die einzelne 
7 te., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; Stämpelgebühr ſür jede Einſchaltung 30 Nr. — Inserate, Be- 


Eine Familien⸗Verbindung hat zwiſchen dem Kaiſer 


Verbindung geſchah aus politiſchen Gründen, um die 
Intereſſen beider Reiche zu befeſtigen. Es iſt falſch 
und beleidigend, wenn man behauptet, ein politiſches 
Bündniß habe ſtattgefunden, weil nur unter dieſer Be⸗ 
dingung das Familienbündniß bewilligt wurde; es iſt 
5 ; rankreichs waren 
die Veranlaſſung, die Heirath iſt nur eine Folge der⸗ 
felben, eine Conſequenz der „traditionellen Politik Frank⸗ 
reichs? Und in welcher Verbindung ſteht ſie zu der 
0 Unſer Wiener 
Correſpondent hat gleichfalls dieſe Geſichtspunkte 


dieſes Vorhaben proteſtirt; das preußiſche Kabinet hat 
Birken 00 0 eſtirt; übiſch h 


1859. 


Nummer wird mit 


Nena Sahib ſoll, einer Depeſche der „Daily 
News“ zufolge, um Pardon gebeten haben. Er ſoll 
ſich mit 1200 Mann zu Tſchundah in Audh befinden. 


O Mailand, 24. Januar. Ich komme vielleicht 
einem neuen Gerüchte zuvor, wenn ich einfach mittheile, 
was ſeit vorgeſtern unnützes Gerede macht und Ihnen 
wahrſcheinlich in verunſtalteter Faſſung durch eine oder 
die andere Correſpondenz eines ſchwarzſehenden Blat⸗ 
tes zukommen dürfte. „Simon Boccanegra“ ſollte 
vorgeſtern an der Scala in Scene gehen. Von allen 
Seiten ſtrömte man nach dem großen Theater und 
wurde dort erſt Abends in Kenntniß geſetzt, daß we⸗ 
gen Erkrankung des Tenors Pancani die „Semiramis“ 
ſuppliren müſſe. Dasſelbe war geſtern der Fall — 
zum großen Genuß des Publikums, wenn auch zur 
Qual der Geſchwiſter Marchiſio's, welche bei all' ihrer 
unvergleichlichen Virtuoſität ein Muſter von Beſchei⸗ 
denheit und Anſpruchsloſigkeit find und dieſer Lücken⸗ 
büßerei nichts in den Weg legten. Pancani iſt ein 
namhafter Tenor, aber bekannt wegen ſeiner häufigen 
Indispoſitionen. Deſſenungeachtet verbreitete ſich ſo⸗ 
gleich das abſurde Gerücht, man fürchte eine De⸗ 
monſtration und ein Evriva Verdi! (nach dem be⸗ 
kannten Anagramm) und die Oper dürfe deßhalb 
uk gegeben werden und andere Ungereimtheiten mehr. 
Pancani iſt wieder hergeſtellt und die Oper wird heute 
in Scene gehen. (Wie erwähnt, hat die Oper einen 
totalen Fiasco gemacht. D. R.) Ueberhaupt kann man 
die Bemerkung machen, daß das Publikum der Scala 
nie decenter und zugleich fröhlicher geweſen, als eben 


jekt. Das angeſchlagene Reglemen i ie „bis“ 
e e eee Reglement perbieet, die „bis“ 


erlaubt find. Das Gefallen, welches man an der 
Tarantella der „Giuccoliera und an dem Allegro 
des letzten „Semiramis⸗Duetts“ findet, läßt allabend⸗ 
lich in dem enthuſiaſtiſchen Rufe „bis“ ausbrechen, 
welchem nachgekommen wird, ohne daß die Behörde 
verbietend einſchreite. Derſelbe Ruf erſcholl während 
der letzten Anweſenheit Sr. kaiſ. Hoh. des Erzherzogs 
im Theater und daher mag die ungewöhnliche Nach⸗ 
ſicht ſich herleiten, welche den Impreſario heuer ab- 
hält, von dem ihm zuſtehenden und verbleibenden Rechte 
Gebrauch zu machen, denn es wurde wohl bemerkt, 
wie Erzherzog Max damals dieſen Ausbruch kunſtlie⸗ 
bender Freunde mit wohlwollendem Lächeln hinnahm. 
— Für den „Boccanegra“ fürchtet man hier in an⸗ 
derer Weiſe — ein Fiasco wäre nicht ſo unmöglich 
nachdem Roſſini und Bellini wieder durch Lafon und die 
Marchiſio zu Gunſt gekommen. Uebriges ander Clima 
— ander Urtheil. Die mit ſo raſendem Furore hier 
aufgenommene „Satira e Parini“ Ferrari's iſt jetzt in 
Neapel gänzlich durchgefallen und der Scala⸗Mo⸗ 
niteur, die hieſige „Gaz. de Teatri“ meldet, daß die 
an der Newa ſo gefeiert Ballerina Bogdanoff an dem 
Fuße des Veſuvs Fiasco gemacht. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 27. Jan. In Folge des länger andau⸗ 
ernden Unwohlſeins des Königs von Neapel und der 


ſelbſt verlaſſend wie zur bloßen Befriedigung gegenſei⸗ 
tiger Neugier. Aber ſein Ruf als waghalſiger Spieler 
war bis zu den Ohren des Kaiſers gedrungen und die⸗ 
ſer hatte ſich mißfällig über ihn geäußert, obgleich er 
längſt nicht mehr ſpielte. Um einen Beweis feiner 
dauernden Beſſerung zu geben, entſchloß ſich daher 
Löwenſtern, Petersburg zu verlaſſen und ſich in die 
Einſamkeit des Landlebens zurückzuziehen. 

Das Jahr 1812 rief den Lievländer wieder zur 
Thätigkeit und er trat als Major von Neuem in die 
Armee ein. Wir übergehen hier, was er als Adjutant 
des Oberbefehlshabers Barclai Rühmliches verrichtet, 
wie er von Dieſem in den delicateſten und vertraute⸗ 
ſten Aufträgen verwendet ward, aber gerade dadurch 
den Neid und die Intriguen Anderer erregte, denen es 
gelang, ihn ſo weit des Verraths zu verdächtigen, daß 
ihn der von ſeiner Unſchuld überzeugte Oberbefehlshaber 
nicht ſchützen konnte, ſondern ihn mitten aus dem Kriegs⸗ 
getümmel angeblich als Courier nach Moskau ſchicken 
mußte, wo er zu ſeiner Entrüſtung und Beſtürzung 
entdeckte, daß er Arreſtant ſei; wie ebenſo launiſch und 
unerklärlich nach vierzehn Tagen die Erlaubniß eintraf, 
wieder zum Heere zurückzukehren, wie er mit großer 
Auszeichnung die Schlacht von Borodino mitmachte, 
wie er nach Barclai's Entfernung vom Heere in den 
Stab des Fürſten Kutuſow übertrat und in dieſer 
Stellung von Tarutino an die Verfolgung des nach 
der Grenze eilenden Feindes mitmachte, 


dadurch veranlaßten Verzögerung in der Abreiſe Ihrer] Kanzlers der Ehrenlegion und Diviſions⸗Generals ſtatt. nannten Blattes: „Wir können dem Publikum verfi- 
Die ganze Pariſer Garniſon war dabei vertreten. Derſchern, daß Se. Heiligkeit im Irrthum war. Jene 


k. Hoh. der Prinzeſſin von Calabrien wurde dem in 


Trieſt weilenden neapolitaniſchen Geſandten, Fürſten] Trauer-Gottesdienſt wurde in der Madelaine-Kirche 


Petrulla, ſo wie den Offizieren der daſelbſt eingelaufe⸗ 
nen neapolitaniſchen Flotille die Weiſung ertheilt, ſich 
indeſſen nach Wien zu begeben, und Ihre k. 


1 8 — Nach feiner Zuſammenſtellung in der neue⸗ 
en Nummer des „Journal d' Agriculture pratique“ 


Hoh. die von Bixio und Barral beträgt das verſicherbare agri⸗ 


Kronprinzeſſin von Neapel bei ihrer Abreiſe von hier] cole Vermögen 30 Milliarden und der jährliche Scha⸗ 
aus zu begleiten. Der Fürſt Petrulla ift auch bereits den auf demſelben nicht weniger als 100 Millionen, 
in Begleitung des Vice-Admirals Cavaliere Roberti, während der verſicherbare ſtädtiſche Grundbeſitz auf 
des Duca Serra Capriola, des Duca di Lorenzano, | einen Werth von 40 Milliarden nur einen Schaden 
fo wie mehrerer Offiziere des „Fulminante“ und „Tan- von 5 Millionen jährlich leidet, die Induſtrie 15 Mill. 
credi“ vorgeſtern Abends aus Trieſt hier eingetroffen. Schaden bei einem Werthe von 30 Milliarden. Ge⸗ 
Dem Vernehmen nach iſt die Abreiſe Ihrer k. Hoheit] rade für die agricole Verſicherung iſt aber bisher we⸗ 


der Prinzeſſin von Calabrien vorläufig auf Sonntag nig geſorgt. 


den 30. d. anberaumt worden. 


Gegen Froſt und Ueberſchwemmung, die 
einen Schaden von 20 Millionen jährlich verurſachen, 


Wie der „Wiener Ztg.“ aus Rom vom 26. Jän. aibt es bisher gar keine Verſicherung; gegen Hagel 
telegraphiſch gemeldet wird, war Se. Eminenz Kar- ſind nur für 260 Mill. Werthe aſſecurirt, während 7 
dinal Rauſcher krank, doch nicht in Folge jenes Stur-|Miliarden Werthe demſelben ausgeſetzt ſind; gegen 
zes, welcher ohne Folgen blieb. Er iſt wieder herſtellt[Epizotie nur Tes Mill. Fr., während ein Werth von 
und war heute bereits bei der Kongregation über die] 3 Millarden dieſem Schaden ausgeſetzt iſt. Die neu 


Seligſprechung des Johann Sarcander. 


projectirte Bank, welche gegen alle Schäden aſſekuriren 


Mit folgendem Erlaſſe vom 27. December v. J.] will, denen der Feldbau ausgeſetzt fein kann (Brand, 
haben der Cardinal-Erzbiſchof von Wien und wahr- Froſt, Hagel, Ueberſchwemmung, Epizotie), könnte alfo 
ſcheinlich nach feinem Beiſpiel auch die anderen Erz- einen Werth von vielen Milliarden aſſecuriren, was 
biſchöfe der Monarchie die Einführung der ſogenannten auch bei der ſchwächſten Prämie ein ungeheures Ge⸗ 
„Pius⸗Hymne“ zu Ehren Sr. Päpſtlichen Heiligkeit in] ſchäft ergäbe. Doch fürchtet man, daß die zu große 
Kirche und Schule angeordnet: „So wie es Pflicht iſt, Ausdehnung der Geſchäfte der Wirkſamkeit der Gefell- 
daß die Unterthanen ihre Treue und Anhänglichkeit an ſchaft hinderlich ſein könnte. — Herr v. Tocqueville iſt 
den weltlichen Landesherrn durch die ſogenannte Volks- in Cannes wieder viel kränker geworden. Man fürch⸗ 
hymne („Gott erhalte Franz den Kaiſer“) kundgeben tet für ihn. 


und dieſelbe zu gelegenen Zeiten abſingen, ebenſo iſt 


Aus Paris wird der N. P. Z. geſchrieben, der Cardinal 


es Pflicht des Katholiken, daß er bei jeder ſich erge-] Morlot habe ſich vor einigen Tagen dem Kaiſer vor⸗ 
benden Gelegenheit feine Treue und Liebe zu dem geſtellt und ihm im Namen des Klerus mitgetheilt, 
Statthalter Chriſti und Nachfolger des Apoſtelfürſten] daß die kriegeriſchen Gerüchte dieſen vorzugsweiſe des⸗ 
an den Tag lege. Von dieſem erhabenen Gedanken halb beängſtigten, weil er nicht ermeſſen könne, wel⸗ 
durchdrungen, hat Se. Eminenz der bochgefeierte Car-ſches Schickſal ein Krieg in Italien dem heiligen Vater 
dinal⸗Erzbiſchof Dr. Wiſemann eine Hymne zu Ehren | bereiten würde. Der Kaiſer habe — wie ſich das 


Sr. Päpſtlichen 
men „Hymnus 


ee Pius IX. unter dem Na: [übrigens von ſelber verſteht — den Prälaten zu bes 
rbis et Orbis“ verfaßt, welche über-ruhigen geſucht, doch aber nur in allgemeinen Aus⸗ 


all Anklang fand und in England, Deutſchland, Ita- drücken. 


lien, Ungarn bereits verbreitet worden iſt. Der Pra— 


Die Moniteur⸗Note, welche die Exiſtenz eines Schutz⸗ 


ger Dom⸗Capellmeiſter Joh. N. Skorup hat fie mit] und Trutz⸗Vertrages zwiſchen Frankreich und Sardinien 
einer anſprechenden Melodie verſehen. In Folge deſſen leugnet, und der Artikel im Journal des Debats, 


haben wir Uns bewogen gefunden, dieſe Hymne als worin Hr. v. 


Sacy einen neuen Congreß gegen Oeſter- 


ein Mittel zur Beſeſtigung des Liebesbandes zwiſchen reich verlangt, haben, wie man der „K. 3.“ ſchreibt, 
Kirchenoberhaupt und Kirchengliedern gutzuheißen, und einen guten Eindruck auf der Börſe gemacht. Das 
den Wunſch auszuſprechen, daß dieſe im Nachhange] Wie iſt jedoch ſchwer zu ermitteln, da die Note nicht 
beigedruckte Hymne nach der Skorup'ſchen Melodie in ſo gehalten iſt, wie fie es fein mußte, wenn jeder Ge⸗ 
den Schulen der Erzdiöceſe gehörig eingeübt und —] danke an ein Schutz- und Trutz⸗Bündniß zwiſchen 
fo wie die Volkshymne — bei entſprechenden Anläffen beiden Mächten beſeitigt fein ſollte, und da der Arti⸗ 
geſungen werde und zwar, was die Kirche betrifft, kel des Journal des Debats fo ſcharf gegen Oeſter⸗ 
insbeſondere: 1) am 5. Mai, als dem hohen Namens: eich iſt, als nur la Preſſe et Siecle ſprechen könnten. 


feſte Seiner Päpſtlichen Heiligkeit Pius IX.; 2) am 
16. Juni, als dem Gedächtnißtage der Wahl Sr. 


Großbritannien. 
London, 22. Jänner. Auch in England wird 


Päpſtlichen Heiligkeit, welche Feſttage laut Directo-]gerüſtet. In einem Schreiben aus London heißt es: 
9 9 


rium off. div. gefeiert und den Sonntag zuvor dem Die Regier 
1 Sn a nun 2.7 


ho worden cen 0 
ae Pids Püne 
Deutſchland. 


Die feierliche Eröffnung des baieriſchen 
Landtages ſollte am 26, d. und zwar durch Se. 
königl. Hoheit den Prinzen Luitpold, als Bevollmäch⸗ 
tigten des Königs, ſtattfinden. Wie man der A. 3. 
ſchreibt, dürften die Strafgeſetz⸗Entwürfe den Dada 

on 


an 


Nc 
ſind ebenfalls ganz außerordentlich. Die Thätigkeit der 


Admiralität iſt eine ſolche, daß die Flotte des Canals 
in Bälde verdoppelt und die des Mittelmeeres verdrei⸗ 
facht werden kann. Ihre Majeſtät die Königin, ſehr 
beunruhigt durch die ktiegeriſchen Eventualitäten, hat 
dem Sir Colin Campbell in einem eigenhändigen 
Schreiben für ſeine Thaten in Indien gedankt und ihn 
aufgefordert, zu ihrem Feſttage (24. Mai) ſich bei ihr 
Das Commando über die „armée des 


i 5 i ierlibe| für einen r Herablaſſung von Seiten des 
Bericht erſtatten. — Heute fand mit großer Feierlich⸗ für einen Act große ng 2 
keit = e des Herzogs von Piacenza, Papſtes gilt“. Dazu bemerkt die Redaction des ge⸗ 


Der Jammer des Rückzugs begann bei den Fran- zurückgelaſſenen Feuer 
als aus Kälte, man ſie nicht machen, 


zoſen ſehr zeitig noch mehr aus Mangel 


denn bis tief in den October waren die Nächte ſo lauf fehlte, 


da es an Leuten zur Bedeckung 
und fo traf fie ein ſchlimmes Loos: fie verhun⸗ 


und mild, daß ſelbſt der ſiebenzigjähige Kutuſow ſie gerten oder erfroren, oder wurden von dem erbitterten 
ohne Gefahr für feine Geſundheit im Freien zubringen] Landvolk grauſam erſchlagen 


konnte. Aber ſchon als nach dem Gefecht von Win⸗ 


kowo am 18. October die Küche des Königs von Nea⸗ daſchew bemächtigt 
pel den Siegern in die Hände fiel, fand man darin zwiſchen Smolensk 
wahrſcheinlich in Erinnes| eines Transports von 
und ſelbſtſ reren Fourgons, 


zubereitetes Pferdeſleiſch und, 
rung an die Pariſer Haſen, geſpickte Katzen, 


die nachrückenden Ruſſen litten in dem weithin verwü- ſchließen von 
die Demo- Fahrt nach dem 


ſteten Lande nicht ſelten Noth. Wie ſehr 


raliſation des franzöſiſchen Heeres zunahm, konnte Lö⸗ mir 
wenſtern ſelbſt beobachten, als er zur Vorhut des Ge: einen 
nerals Miloradowitſch commandirt ward. Von nur] Schreck war, vertraut, 


zwei Koſaken begleitet, ſtieß er am 7. November auf 


die franzöſiſche Hinterhut und blieb ruhig etwa hundert worauf er lag, 
Schritt — von der langſam hinſchwankenden] d'or ſich befände. 


Gemeinſchaftlich mit dem Parteigänger Fürſt Ku⸗ 


und Krasnoi durch raſchen Anfall 
drei Stück Geſchützen und meh⸗ 
die der ſtarken Bedeckung nach zu 
Werth ſein mußten. „Während der 
Bivouak,“ erzählt Löwenſtern, „hatte 
ein Franzoſe in kaiſerlicher Livree, der fih auf 
der Fourgons verkrochen und halb todt vor 
daß die Wagen dem Kaiſer 
Napoleon ſelbſt gehörten, und daß namentlich in dem, 
eine Summe von 60,000 Napoleons⸗ 
Der arme Wicht mochte in mir 


dane ; Officier erkennen und durch die 
ne halten, obne daß ſich Jemand um ihn küm⸗ einen commandirenden 
u oder gar auf ihn Jagd machte. Wenige Tage] gemachte Entdeckung Meine Gunſt zu erwerben ſuchen. 


ſpäter, als 
gebracht, 
nig erſtaunt, 


feuer liegen oder kauern zu ſehen. 


er eine böſe Schneenacht am Bivouak zu⸗Ich theilte, 1 } 
war er bei feinem Erwachen nicht we⸗] Budberg mit, und wir beſchloſſen, auf den inhaltsvol⸗ 
einige hundert Franzoſen um die Lager- len Fourgon ein wachſames Auge zu haben um ihn 
Sie waren inf erſt am 


was ich erfahren, meinem Bruder und 


folgenden Tage bei heller Zeit zu unterſuchen. 


völlig apathiſchem Zuſtande; leben oder ſterben ſchien] Unterdeß wurden andere Fourgons aufgeſchlagen. Es 


ihnen gleichgültig. Nur wärmen 


das Leiden des gegenwärtigen 


Beim Aufbruch der Ruſſen blieben fie frei an den] Zwieback, 


Augenblicks zu mildern.] die kaiſerliche Tafel. 


wollten fie ſich, um] fanden ſich in einem ganze Kiſten mit Vorräthen für 


Candirte Früchte, Rheimſer 
Lebkuchen, endlich Compots verſchiedener 


n; denn zu Gefangenen wollte Gattung. Auf Erdaͤpfel, Schr 


e ſich Löwenſtern am 15. November] ken genoſſen. Die Folge, 


Einzelnheiten wur den zuerſt durch die ſardiniſchen Ge⸗ 
meinden und nachher durch chriſtliche Correſpondenten 
weiter verbreitet“. — An einer andern Stelle berichtet 
daſſelbe Blatt: Lady Montefiore habe von den Aerzten 
die Exlaubniß erhalten, ihren Gatten, der ſich in An⸗ 
gelegenheiten Mortara's nach Rom begibt, dahin zu 
begleiten. Es würden ſchon Anſtalten zur Reiſe ge⸗ 
troffen. Die Bittſchrift, die Sir Moſes mitnimmt, 
ſoll am Mittwoch der Gemeinde vorgelegt werden. 

Um den Nachtherbergen für Arme in der 
Hauptſtadt eine größere Ausdehnung geben und ihre 
Einrichtung zweckdienlich verbeſſern zu können, ſind in 
wenigen Wochen allein der „Times,“ welcher das Ver⸗ 
dienſt gebührt, auf deren Mängel aufmerkſam ge⸗ 
macht zu haben, 8000 Pfd. in kleinen Beiträgen zu⸗ 
gefloſſen. Von anderen Seiten ſind gleichfalls anſehn⸗ 
liche Summen geſammelt worden. 


Italien. 4 

General Niel, der Begleiter des Prinzen Napo⸗ 
leon, ſchreibt man der „A. A. 3.“ aus Turin vom 
20 d., reiſte vorgeſtern nach Aleſſandria, um dort die 
neuen Feſtungsarbeiten zu inſpiciren, an denen man 
ſeit einiger Zeit mit größtem Eifer arbeitet. Heute, 
gegen Mittag, defilirten vor ihm im Hof des K. Pa⸗ 
laſtes die Veteranen, welche in der ehemaligen großen 
Armee gedient und mit der St. Helena⸗Medaille ge: 
ſchmückt ſind, es waren ihrer ungefähr 300 mit drei 
Generalen an der Spitze. Dieſe kleine Begebenheit, 
welche faſt unbemerkt ſtattfand, ladet zu manchen Be⸗ 
trachtungen ein; man hätte wirklich keinen beſſern Mo⸗ 
ment finden können, als den jetzigen, wo daſſelbe Pie⸗ 
mont eine Allianz für die Unabhängigkeit Italiens mit 
dem Neffen des Mannes ſchließen möchte, der vor 
ſechzig Jahren Piemont aus der Reihe der Staaten 
geſtrichen, und aus einem ſeit 800 Jahren unabhän- 
gigen Staat ein Departament du Po gemacht hat! 
— In Bezug auf die Kriegsgerüchte hört man jetzt 
nichts Anders, als höchſtens, daß man ſich überall 
rüſtet. Man gab den Befehl für den Ankauf von 
2000 Pferden, 50,000 Kilogrammen Schwefel, 90,000 
Kilogrammen alten Eiſens, 50,000 Kilogrammen Eiſen 
in Stangen für die Geſchütze, Eichenklöͤtze für die Laf⸗ 
fetten der Belagerungsgeſchütze ic. Der König unter⸗ 


zufüllen. 


für die ſardiniſche Regierung gekauft. 


ſchen Staatsbahnen ſoll bereits von Seiten des 
zogs von iera unterzeichnet ſein. Auf die G 

Aus Neapel wird der „Times“ gemeldet, 
die begnadigten Gefangenen bereits nach Gadir einge⸗ 
ſchifft wurden, um von dort nach Amerika transportirt 
zu werden. Am 18. d. ſegelte der „Stromboli“ mit 
86 Gefangenen in Begleitung des Ettore Fieramosca 
von San Stefano nach Cadix, von wo aus die Ge⸗ 
fangenen an Bord ſpaniſcher Kauffahrer die Reiſe nach 
New⸗ Pork antreten werden. Dort angekommen erhält 
Jeder von ihnen 50 Dukaten. 


Rußland. 

Nach einem Schreiben der „Preuß. Ztg.“ aus St. 
Petersburg iſt nun definitiv beſchloſſen, daß der 
Schienenweg von Luga nach Pskow in dieſen Tagen 
dem öffentlichen Verkehr übergeben werden wird. Gleich⸗ 
zeitig wird gemeldet, daß am 6. Januar die telegra⸗ 
phiſche Verbindung zwiſchen Moskau und Orel 
ſtellt und daß auch in Tula eine Station 


Her⸗ 
= 
daß 


und „Sinope“ mit 50 Kanonen. 
bien. 


Schwarzbrot und ſchlechten Zufel 
ſeit Tagen reducirt, fielen wir über die in Franzbrannt⸗ 
wein eingemachten Früchte als einen unerwarteteten 
köſtlichen Nachtiſch her; und was in mäßigen Portio⸗ 
nen für die Gäſte der 7 
geweſen, wurde am Wachtfeuer in unmäßigen Quantitä⸗ 
die wir hätten vorausſehen 
können, blieb nicht aus. Der Brantwein, obgleich über⸗ 
zuckert und in einer Frucht enthalten, blieb doch noch 
immer Branntwein. Wir hatten in Schnee und Schmutz 
kauernd wie Huronen davon genoſſen und entſchliefen 
auch wie unbedachtſame Huronen, denen der pfiffige 
Engländer Branntwein reicht, um fie hernach deſto 
leichter übervortheilen zu können. Als wir, nämlich ich, 
mein Bruder und Budberg, am Morgen aufwachten 
und uns recht beſonnen hatten, war unſere erſte Sorge, 
nach dem inhaltsvollen Fourgon zu ſchauen. Aber o 
Schreck! er war nicht auf ſeiner Stelle und überhaupt 
nicht zu ſehen. Fragen, eilige Nachforſchungen fehlten 
nicht. Da hieß es denn: in der Nacht hätte der Gr 
neral Jurkowski befohlen, die eroberten Geſchütze weg⸗ 
zubringen, und da wäre der Wagen wahrſcheinlich mit 
fortgeführt worden. Etwas ſpäter erſcholl die Sage, 
im Standquartier von Miloradowitſch wäre in der 
That ein franzöſiſcher Geldwagen eingebracht und in 
Stille geleert worden, ehe noch Miloradowitſch ſelber 
etwas davon erfuhr. Wie dem auch fei, das Geld 
blieb für uns verloren und es wurde uns nur klar, 


verlaſſen, daß dieſer die Gründe für die 
des Skupſchtinageſetzes der Skupſchtina 
viſoriſchen Regierung mittheilen werde. 


zeichnete geſtern das Decret, welches einige Hundert 
Officiere ernennt, um die unvollſtändigen Cadres aus⸗ 


In London wurden am 25. d., wie den „H. N.“ 
telegraphiſch gemeldet wird, 9000 Säcke Salpeter in 
loco und 250 Tons ſchwimmende Ladung vornehmlich 


Der Vertrag wegen Verkaufs der piemontefi- 


kaiſerlichen Tafel beſtimmt | feinem 1 


Mißtrauensvotum wegen der Zuſtutzung der projectirten 
Skupſchtina ausgeſprochen. Ein Senator bemerkte der 
Deputation, der Senat hätte ſich auf Garaſchanin 
Umänderung 
und der pro⸗ 
i N e. Hierauf be- 
merkte die Deputation, daß es doch in der Ordnung 
eſen wäre, wenn der Senat erſt, nachdem er ſich 
erzeugt hätte, ob dies pünktlich geſchehen, das Geſetz 
erlaſſen hätte, und es dem Landes ſenat ſchlecht anſtehe, 
mit den wichtigſten Landes angelegenheiten wie mit einer 
Spielerei umzugehen. Hierauf verſpricht der Senat, 
noch heute Nachmittags die Reformpuncte des Skupſch⸗ 
tinageſetzes zu widerrufen und an ihre Stelle die des 
allgemeinen Nationalwillens zu ſetzen. Heute ver- 
langte man abermals in der Skupſchtina die Heraus⸗ 
gebung des Senatsactes, womit dieſer den Fürſten 
Alexander aus der Feſtung in die Mitte der Garniſon 
berief, um die Skupſchtina mit bewaffneter Hand zu 
vertreiben. Der Senat verſprach dieſen Act ſobald als 
möglich der Skupſchtina zu übermitteln. f 

Am 19. d. wurde in der Belgrader Feſtung der 
Ferman vorgeleſen, kraft welchem der neuernannte r. 
öſterreichiſche General⸗Conſul Herr Graf Giorgi in ſei⸗ 
ner Funktion beſtätigt wird. Nach abgehaltener Gere- 
monie, während welcher die türkiſche Militärmuſik 
ſpielte und die Kanonen donnerten, nahm Herr Graf 
Giorgi ſowohl Seitens der höchſten türkiſchen als auch 
Seitens der höchſten ſerbiſchen Würdenträger die Auf⸗ 
wartung entgegen. 

Der „Peſter El.“ theilt eine Rede mit, welche der 
Belgrader Deputirte Jankowic am 30. v. M. in der 
Skupſchtina bielt, und in welcher er die von den Ser⸗ 
ben bewieſene politiſche Reife und Mäßigung pries. 
Wir geben einige Proben aus derſelben. i 
nicht bemänteln“, ſagte Jankovic, „daß es in unſerem 
Lande auch ſolche Leute gibt, deren beſtialiſches Herz, 
ſelbſt wenn wir fie lebendig braten oder mit den Zäb- 
nen zerreißen würden, unſer Herz doch nur als ein 
Lammesherz erſcheinen ließe.“. „Wir wollten nicht 
und werden auch nicht an Dieſen die mindeſte Rache 
nehmen, denn unſere Rache wäre für ſie nur Gnade. 
Es iſt genug, wenn Jeder nur ausſpuckt, aber nicht 
auf ihr ſchmutziges, unwürdiges Antlitz, ſondern auf 
die ſchwarze Erde, die überaus gnädig ſein wird, wenn 
ſie ihre verfluchten Knochen nicht auswirft!“ Wenn 
Jankovic die Mäßigung, welche er an den Serben 
pries, auch in ſeiner Rede gewahrt zu haben glaubte, 
ſo muß jedenfalls der Begriff Mäßigung ein bedeu⸗ 
tend weiter ſein, und wir wären begierig, wie ſeine 
Rede gelautet hätte, wenn ſie nicht auf Mäßigung 
hätte Anſpruch machen wollen. Jedenfalls ſcheint der 
Skupſchtina⸗Styl bedeutend abzuweichen von ſonſtiger 
parlamentariſcher Redeweiſe, die des nordamerikaniſchen 
Congreßhauſes a nommen. — Im weite⸗ 


f a ic die Se 
die „keinen anderen Kaſtenunterſchied, als zenen des 


Geiſtesadels kennend, wie Fische im Waſſer lebend 
von der Wiege bis zum Grabe in ihrem patriarchali⸗ 
ſchen Hausleben, in ihren Gemeindezuſammenkünften 
und auf ihren Kirmeßfeierlichkeiten ſich dem fortwäh⸗ 
renden Gedankenaustauſch hingegeben, mehr zum Staats⸗ 
und parlamentariſchen Leben heranreiften, als irgend 
eine andere Nation, welche durch Journale und ge⸗ 
lehrte Predigten dazu vorbereitet wurde.“ Nachdem 
er noch weihevolle Worte geſprochen über das „un⸗ 
ſchätzbare Skupſchtinageſetz“, dieſes heilige National⸗ 
kleinod, welches die Nation dem ruhmvollen Geſchlechte 
der Obrenooice unter fortwährender, Gott und den 
wahren Herrſchern immer willkommener Bewachung 
durch die National ⸗ 


ſich Miß Jackſon, Mrs. Greepe, Herr Calderah, Herr 


Skupſchtina dem geſammten Senat ein mündliches! Carew u. A. befanden. Dieſelben wurden urſprüng⸗ 


daß wir unferen Antheil an 1.200,009 Nudeln 
franzöſiſchen Früchten verſpeiſt hatten.“ e 
Daß dem Feinde in der erwähnten Nacht die Summe 
verloren ging, beſtätigt übrigens Baron Dennce in 
2 in Paris erſchienen Itinéraire de PEm- 

pereur Napoléon pendant la campagne de 1812. 
Einen andern Fang machte am Tage darauf Lö⸗ 
wenſtern in der Equipage des Herrn von Montesquiou⸗ 
Fezenſac, aus welcher er die ſchöne hellblaue, mit Sil⸗ 
ber geſtickte uniform an ſich nahm. Später ſchenkte 
er fie der Theatergarderobe in Reval und fah darin 
noch Jahre nachher den damals beliebten Sänger Ei⸗ 
liar als franzöſiſchen Geſandten St. Phar in der Kö⸗ 
nigin von Golconda. Der Bruder erbeutete bei ähnli⸗ 
cher Gelegenheit eine Marſchallsuniform, wahrſcheinlich 
von Davouſt. Ein Paar Tage ſpäter, am 18. No⸗ 
vember, ſaß er mit feinen Genoſſen im Bivouak beim 
Frühſtück, unbeſorgt vor jedem Feinde, obgleich man 
durch Gefangene in Erfahrung gebracht hatte, daß 
Ney noch zurück war. Er kam auf den Einfall bei 
Seite zu gehen, die Marſchallsuniform anzuziehen und 
unerwartet mit den Worten in den Kreis zu treten: 
Ich bin Marſchall Ney; ihr ſeid umringt, ergebt euch!“ 
Während die Andern lachten, erfaßte Löwenſtern eine 
beſondere Ahnung. Unbeachtet von den Anderen ſchwang 
er ſich auf fein beſtes Pferd und flog in die Land⸗ 
ſchaft hinaus. Ein dichter Nebel ließ nur wenige 
Schritte ſehen, und er befand ſich bald vor einer Gruppe 


betreffenden Behörde ausgearbeitet wird, iſt der „Aut. Corr.“ 
zufolge der Vollendung nahe. Die mit Fleiß und Sorgfalt zu⸗ 
ſammengeſtellte Arbeit dürfte noch in dieſem Monate Sr. Maj. 
dem Kaiſer vorgelegt werden können. Als demnächſt zur De⸗ 
molirung gelangendes Objekt wird die Gonza a⸗Baſtei nacht dem 
Fiſcherthore ſammt dieſem bezeichnet. Die Demolirungsarbeiten 
daſelbſt ſollen ſchon im Monate März in Angriff genommen 
werden. : 1 x 

In Fernkorn's Atelier find gegenwärtig an hundert Kunſt⸗ 
jünger theils mit Vorarbeiten für den Hauptguß des Erzherzog 
Karl⸗Monuments, theils mit Ciſelirung und Feilung der 2 
vollendeten Theile beſchäftigt. 

Der Bau des neuen Staatsdruckerei⸗ Gebäudes ſoll 
noch im Laufe dieſes Jahres begonnen werden. Der auserwählte 
Bauplatz befindet ſich auf dem ärariſchen, derzeit mit einer Mauer 
umgebenen Grunde in der Vorſtadt Mariahilf, neben der An⸗ 
dreasgaſſe. : R 

Ein Beſchluß des Wiener Landesgerichts in Strafſachen ſtellt 
die wider Herrn Gruft v. Schwarzer, ehemaligen Redacteur 
der Zeitſchrift „Donau,“ nach deſſen Concurs ⸗ Eröffnung einge⸗ 
leitete Unterſuchung ein, begründet dies dadurch, daß die Inſol⸗ 
venz deſſelben durch die Betrügereien des bereits abgeſtraften 
J. P. herbeigeführt worden und erklärt „die unverſchuldete In⸗ 
ſolvenz des Ernſt v. Schwarzer fur erwieſen und den Thatbeſtand 
des Vergehens des 8 486 des Strafgeſetzbuches als nicht vor⸗ 

anden.“ ö 

! Aus dem im Drucke erſchienen Verzeichniſſe ſaͤmmtlicher Vers 
eine iſt zu erſehen, daß in Wien ein Verein beſteht, der nur ein 
Mitglied hat. Es iſt dies die im Jahre 1817 gegründete Mitt: 
wen“ und Waiſen⸗Societät der bürgerlichen und der zur chirur⸗ 
giſchen Praxis berechtigten Wundarzte. 


i ouraria Radſchah unter Bedeckung nach 
f a Bei ihrer Ankunft daſelbſt wurde 
von den eingebornen Offizieren Rath darüber gehalten, 
was mit ihnen anzufangen ſei, und der Beſchluß ge⸗ 
faßt, fie zu beherbergen, zu behandeln und mit allen 
Erfriſchungen, deren ſie bedürfen, gewiſſe Lebensmittel 
ausgenommen, reichlich zu verſorgen. Sie wurden 
auch auf kurze Zeit im Hauſe von Munure⸗ud⸗Dau⸗ 
lah untergebracht und dann nach dem Kaiſerbagh ge⸗ 
ſchafft. Ein eingeborener Offizier, der unter Kapitän 
Bunbury gedient hatte, Namens Mukhum Bux, maßte 
ſich, anſcheinend mit Gewalt, die Obhut über die Ge⸗ 
fangenen an und ließ ſie einige Tage nachher nach 
einem Hullah ſchleppen und vor feinen Augen ermor⸗ 
den. Ihre Leichen warf er in den Gumri. Fünf 
Muhamedaner, die auf das Heftigſte gegen die barba⸗ 
riſche Treuloſigkeit proteſtirten, wurden gleichzeitig mit 
den Chriſten hingerichtet. Man hofft bald von der 
Gefangennahme des Muthum Bux zu hören. 5 
Nach einem Bericht der „Augsburger Allgemeine 
Zeitung“ aus Shanghai vom 14. Novbr. find die 
Supplementar⸗Verhandlungen über den Zolltarif been⸗ 
det. Das Reſultat derſelben iſt jedoch unbedeutend. 
Es handelte ſich zunächſt um 3 — BE 
ini änderung un er 0 
nn Be © As Chineſen haben darin im Den San jetzt hier e aus Kautſchuk, Di (ehr 
Ganzen mehr gervunnen eis Bit Rem, Im Gan⸗ eiſemen Dratfepern beſehlgel können Berg ln dr e 
zen bleibt der 3 n er a" Zoll von | getragen werden ohne durch Gewicht und Umfang dem Träger die großen Baſſins herunterfließen laſſen, ringsum mit Eiszapfen 
5 pCt. vom Werth — der verän⸗ 


Artikel ſeit 1843 50 Di ben, tende Temesvarer Stearink Fabrik re gewährten jo ein den Römern ſehr ſeltenes 
a vieler Artikel ſei bri 2 „ie bedeutende Temesvarer Stearinkerzen⸗Fabr auſpiel. 5 
er Nur finden fich 6 nei ei iſt dieſer Tage gänzlich niedergebrannt. Dieſelbe war bei der * In Neapel gab es am 9. Schnee, dort eine roße Sel⸗ 
türlich { R ; 7 erſten ungariſchen Afleruran vekſichert. Der Schaden ſoll dit] tenheit. Zwar löſten ſich die Schneeflocken, kaum als. fie die 
chen beſteuert, welche die Chineſen früher frei eingehen Summe von 100,000 fl. noch überfteigen. Dächer oder die Erde berührten, wieder auf, doch alle umliegen⸗ 
ließen, als Kohlen, Baumaterial ꝛc. Auch Opium iſt] » Dieſer Tage ging in Prag ein Mann über die Eisdecke] den Gebir e, vom Veſuv angefangen, find dicht mit Schnee be⸗ 
in dem Tarif als „fremde Medicin“ aufgeführt, und] der Moldau von der Kleinſeite aus. Nachdem er eine Zeit lang] deckt. — Der eifige Nordwind, der einem Orkan gleich ſtürmte, 
ſomit dieſer bedeutende Handel endlich auf einen lega-⸗ auf und abgegangen war, flürzte er ſich plözlich in eine der offenen] hat in den Drangerien graufig gehauf. Alle Bäume waren mit 
44 : die Flußſtellen, und konnte, da derſelbe ſogleich unter das Eis gerieih, reifen Früchten überladen. Viele Millionen der letztern wurden 
len Fuß geſtellt was auch an der Zeit war, nun nicht mehr gerettet werden. Einen wehmüthigen Anblick bot ein abgeſchüttelt und beſchädigt, was fie zur Verſendung ins Aus⸗ 
indiſche Regierung exiſtiren aufgehört. Doch er in deſſen Me Ag ren 1 4 7 0 95 5 nach] land unfähig macht. 
n, i elber ins dieſer traurigen That am Rande der Stelle wartete, wo fein uns ——..—— 
22 — un. fi very es a er ver⸗ glace gem verſchwunden war. vinzi For 
Ef 1 "ale anderen Artikel it: fernere Er⸗ Local. und Bro nzial-Rachrichten. 
aufen, 8 ; = 
legung der Hälfte des Eingangs⸗Zolls in's Innere ge⸗ 
ſchickt werden dürfen. Eben ſo können wir auch Pro⸗ 


Auch in Dresden ſind zwei Opfer der Krinoline gefallen; a 
zwei Fräulein v. S. find, vom letzten Hofball zurückgekehrt, beim u. Sr de . Krakau, 28. Januar. 
Auskleiven in Flammen gerathen und fo gefährlich verletzt wor⸗ „„Die Direction ber Galiziſchen ſtändtiſchen Ere⸗ 
den, daß an dem Wiederaufkommen namentlich der einen jungen dit⸗Geſellſchaft bringt in einer Bekanntmachung vom 20. 
ducte im Innern kaufen, und außer Erlegung des Aus⸗ Jänner zur öffentlichen Kenntniß, daß das hohe Ministerium des 
fuhrzolls die Hälfte mehr als Tranſitzoll dafür ent⸗ 
richten. ; 
Amerika. i 
Wie aus Waſhington berichtet wird, forderte 


Innern, auf die durch die betreffenden Behörden unterſtützte Bitte 
am 7. d. das Haus der Repräſentanten e „welche 


dem Friedhofe zu Delft beerdigten Praͤtendenten der franzöſtſchen 
Krone „Karl Ludwig von Bourbon“ zu reclamiren, damit dieſelbe 
im Mauſoleum der Bourbons beigeſetzt werde. Wie jedoch die 
ee bemerkt, ſcheint die Nachricht aus der Luft gegriffen 
u ſein. 

im ee Der in Haag wegen eines Vergiftungsverſuches, in Folge 
deſſen ein Anderer den Tod fand, verhaftete S6jährige General 
Gungel ſcheint Geſtändniſſe gemacht zu haben. Er hütet fort⸗ 
während das Bett und ſoll in fein Schickſal ergeben fein. 


Handels: und Vörſen Nachrichten. 

— Die Verhandlungen, welche die Staatsverwaltung wegen 
Verkaufes der Wiener Verbindungsbahn eingeleitet: hatte, find 
dem Vernehmen nach wieder abgebrochen, indem die Bahn vorerſt 


vollendet werden ſoll, bevor wieder Kaufofferte angenommen 
werden. ) 

— Wie wir Trieſter Mittheilungen entnehmen, wird an der 
Eiſenbahn von Verona nach Botzen mit Beſchleunigung ge⸗ 
arbeit, und eine für den mitteleuropäiſchen Handel höchſt wichtige 
Communicationslinie wird dadurch ihrer Vollendung näher ge⸗ 
rückt, ein Umſtand, der Lombardo⸗Venetien und den am adria⸗ 
tiſchen Meere gelegenen Häfen in der erſprießlichen Weiſe zu 
Gute kommen wird. 

— Die Statuten der Trieſter Commercialbank haben 
die kaiſerliche Sanction erhalten. 

— Die Befiger der nachſtehenden in der I., 2., 3. und 4. 
Ziehung gezogenen gräflich St. Genois'ſchen Loſe, deren Gewinne 
bis jetzt noch unbehoben ſind, werden erinnert, die darauf ent⸗ 
fallenen Gewinnbeträge zu beheben: Nr. 230, 207, 798, 1379, 
3323, 3580, 7195, 10.315, 10.983, 11209, 12.202, 12.805, 
17.227, 18.996, 20.924, 21.993, 22.048, 23.080, 23.500, 25.999, 
26.737, 34.818, 34.873, 39.029, 39.149, 39.281, 45.781, 51.055, 
52.068, 52.126, 52.936, 54.159, 54.596, 57.344, 57.385, 62.998, 
65.384, 66.109, 66.452, 66.705, 70.278, 74.030, 79.508. 

Paris, 26. Jänner. Schlußcourſe: Zperz. 60.10. 4½perz. 
96.90. — Staatsbahn 573. — Credit Mobilier 802. — Lombar⸗ 
den 535. — Orientbahn 507. — Recht günſtige Stimmung, leb⸗ 
haftes Gefchäft, alle Welt begehrt. 2 

London, 26. Jänner. Mittagsconſols 95%. — Schluß 
Conſols 951½. — Lomb. 1. j 

Lemberg, 25. Januar. Auf den geſtrigen Schlachtvieh⸗ 
markt kamen 201 Stück Ochſen und zwar: aus Zölfiew 28 St., 
aus Rohatyn 14, aus Krzywezyce 60, aus Tarnopol 25, aus 
Witköw 14 und Rozdäl 4 Bandeln zu 9, 14, 6 und 30 Stück. 
Von dieſer Anzahl wurden — wie wir erfahren — am Markte 
129 Stück für den Lokalbedarf verkauft und man zahlte für einen 
Ochſen, der 250 Pfd. Fleiſch und 26 Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 
45 fl. 67 kr.; dagegen koſtete 1 Stück, welches man auf 370 
a Fleiſch und 60 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 65 fl. 10 kr. öſterr. 
Waͤhr. 


Krakauer Cours am 27. Januar. Silberrubel in polniſch 
Courant 107 verlangt, 106 bezahlt. — Oeſterreich. Bank⸗Noten 
für fl. 100 poln., fl. 427 verl,, fl. 424 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 971% verl., 96%, bez. — Ruſſiſche Imperials 
8 45 verl., 8.33 bezahlt. — Napoleond'or's 8.36 verl., 8.24 bez. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 4.93 verl., 4.83 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4.96 verl., 4 86 bezahlt. — Poly. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 ½ verl., 98 bez. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 83.50 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 80.50 verl., 79.— bez. — Na⸗ 
tional⸗Anſeihe 81.50 verlangt, 80 60 bezahlt, ohne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 27. Jänner. Eine von dem Prinzen 
Napoleon, als Kolonial⸗Miniſter, ausgegangene, im 
„Moniteur“ enthaltene Ordre verbietet auf der öſtlichen 
Küſte Afrikas Negerarbeiter zu werben. 

Belgrad, 7. Januar. Die Aenderungen im 
Skupſchtina⸗Geſetz ſind entſprechend den Wünſchen der 
Skupſchting beſchloſſen worden; unter den Beftim- 
mungen dieſes Geſetzes iſt auch die Preßfreiheit ein⸗ 


Am 10, d. waren die ſchönen Brunnen in Ro m, welche 
als Zier der Plätze das Waller aus hochgehaltenen Becken in 


der Direction mittels Reſcriptes vom 10. September 1838, L. 
23,369, proviſoriſch bis zur künftigen ollgemeinen Verſammlung 
der Eredit⸗Geſellſchaft, die Erhöhung der bisher bei dem Aus: 
maße von Darlehen in Pfandbriefen innegehaltenen Scala in der 


den genehmigt habe daß künftig der Werth des Grundbeſitzes 
lee Neige Ine de der Grund⸗ und aka nach — 
geachtet werden ſoll. e Auflagen zum Staatsbedürfniß gleich 


Von dem oben erwähnt zes wird Yo, 
unter dem Titel des ee ſowie dr 
dere möglicherweife vorhandenen Grundlaſten, inſofern dieſelben 
von der Hypothek nicht werden geſtrichen werden können, in Ab⸗ 
zug kommen. Die Hälfte des übrigen Meftes ſtellt den Betrag 
des Anlehens in Pfandbriefen vor, welche nach 8. 20 der Sta⸗ 
tuten alsdann ertheilt werden kann, wenn die Güter von anders 
weitigen Schulden ganz frei find ($. 33 der Statuten, ſowie 
Gub. Circular vom 26. Juni 1844, L. 38,398) und die Sicher⸗ 
heit der Hypothek aus anderen etwaigen Urſachen nicht in Frage 
ſteht. Wer jedoch die Hausclaſſenſteuer mit berechnet haben will, 
muß vor Contrahirung des Anlehens beweiſen, daß er feine Ge⸗ 
bäude in Hohe von wenigſtens der Hälfte der hundertfachen Haus⸗ 
claſſenſteuer bei irgend welcher Feuer: Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
auf die nächſtfolgenden 5 Jahre aſſecurirt hat. 

Den Eingaben wegen Bewilligung von Anlehen in Pfand⸗ 
briefen ſind folgende Allegate beizuſchließen: 

Ein Tabular⸗Extract der zur Hypothek offerirten Güter 
von neueſtem Datum; 

2. der individuelle Grundertragsbogen, den das reſp. k. k. 
Steueramt auszuſtellen hat, mit Hinzufügung der gegenwärtigen 
Grundſteuer und zu Folge der Verfugung der k. k. Lemberger 
Finanz⸗ Direction vom 28. April 1857, L. 43,805, ſowie der 
Krakauer Finanz⸗Direction vom 6. November 1858, L. 23,844; 
ob und welche von den aufgezeichneten Parcellen etwas in Rus 
ſtikal⸗Beſitz con- Ken ſeien; 5 

3. der Erträgniß⸗Ausweis bes Grund⸗Einkommens mit Aus: 
Iaflung der Urbarien, welcher von dem Steuer⸗ Departement der 
bezüglichen k. k. che oder Krakauer Finanz-Direction auf 
n individuellen Grund⸗Ertragsbogen ausgeftellt fein 
muß; endli ) 

4. ein Auszug aus dem Dominial Häuſerclaſſiſtcations⸗Ope⸗ 
rate, ausgeſtellt don dem reſp. k. k. Steueramte mit Beiſetzung 
der Hausclaſſenſteuer der zu hypotheclrenden Güter, welcher zu⸗ 
letzt bezahlt worden oder des Steuerbuches aus dem letzten Jahre. 

In ſolchen Fällen, wo dem Anlehen intabulirte Laſten vor⸗ 
ausgehen, deren Umfang im Tabular⸗Ertract nicht deutlich er⸗ 
ſichtlich if, ſollen die Tabular⸗Abſchriſten dem bezüglichen Do⸗ 
eumente vorgelegt werden. 

* Die „Lemb. Ztg.“ berichtet, daß am 4. Januar um 8Y, 
Uhr Abends in der herrſchaſtlichen Branntweinbrennerei zu Swi⸗ 
dnic ga, Przemyoler Kreiſes, eine Feuersbrunſt ausgebrochen iſt, 
welche die Brennerei ſammt dem Apparate und einigen Vorrä⸗ 


91 oder Printeſſin hingewieſen. Hierauf geruhte der Prinz den 


vorzulegen. Es hieß, daß dieſe Correſpondenz gar 
merkwürdige Betheiligung amerikaniſcher Schiffe am 
afrikaniſchen Sklavenhandel an den Tag bringen würde. 
— Am 5. berieth der Ausſchuß für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten über einen Vorſchlag, Cuba anzukaufen, 
ohne daß ſich jedoch ein ſehr ſchmeichelhaftes Gutach⸗ 
ten über dieſen Gegenſtand erwarten ließ. Es hieß 
überdieß, daß ſich am 1. Juli ein Deficit von un: $ 
gefähr 7 Millionen Doll. im Staatsſchatze herausſtel⸗ 
len werde, und man beſchäftigt ſich mit der Frage, 
wie dieſes zu decken ſei. Das Finanz⸗Comite will, 
wie man glaubt, die Erhöhung einzelner Einfuhrzölle 
beantragen. So ſollen namentlich Cognac und andere 
Liqueure künftig 50, ſtatt, wie bisher, 30 Prozent Zoll 
zahlen, wodurch allein, wie man erwartet, die Revenuen 
einen Zuwachs von 1 Mill Doll. erhalten würde. 
Im Senat iſt der Vorſchlag gemacht, den Präſi⸗ 
denten zu autoriſiren, in gewiſſen Fällen, womit wahr- 
ſcheinlich Mexico gemeint iſt, die Land⸗ und Seemacht 
der Vereinigten Staaten anzuwenden. 
Die Nachrichten aus Mexiko reichen bis zum 
6. d. M. Bis zu der binnen Kurzem erwarteten An⸗ 
kunft des zum Präfidenten erwählten Generals Mira⸗ 
mon in der Hauptſtadt ſollte General Robles an der 
Spitze der Regierung bleiben. 


— —— 
Vermiſchtes. 


Wien. Der Herr Graf Moriz Dietrichſtein, der ein, 
zige - lebende männliche Sproſſe des Dietrichſtein'ſchen Hau⸗ 
tes, welcher derzeit in einem Alter von 83 Jahren fteht, hat das 
hinterlaſſene Vermögen des Fürſten Dietrichſtein nicht e 
men, die Verlaſſenſchaft iſt ſomit an die Töchter des Verſtorbe⸗ 


Fürſt Michael wird bereits an der Grenze erwartet. 
Fürſt Miloſch brach heute von Negotin auf; man glaubt 


nicht, daß er vorher mit Aſchir Bey zuſammentreffen 
werde. 


Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Pluto“ am 27. d. M. zu Trieſt ein⸗ 
getroffen.) Conſtantinopel, 22. Jänner. Der Er⸗ 
nennungsberat für der Fürſten Miloſch iſt bereits ab- 
gegangen. Das „Journal de Conſtantinople“ ſpricht 
die Anſicht aus, Hr. Couſa beſitze nicht hinreichend die 
durch die Convention vom 19. Auguſt vorgezeichneten 
Eigenſchaften für die Fürſtenwürde. Der griechiſche 
Patriarch Conſtatios iſt geſtorben. Die Börſenpanik 
iſt beſchwichtigt. Die Circulation von Kaimes bleibt in 
jenen Städten, die nicht eigens hiezu autoriſirt ſind, 
noch verboten. Eine Petition des Handelsſtandes 
wünſcht energiſche Maßregeln gegen die zunehmende 
Agiotage. 

Athen, 22. Jänner. Die Schwierigkeiten, welche 
ſich wegen des unterſeeiſchen Telegraphen zwiſchen Ale⸗ 
randrien, Syra und Conſtantinopel erhoben hatten, 
ſind ausgeglichen. 

Corfu, 25. Zänner. Young ift heute abgereiſt 
und das Parlament eröffnet worden. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der n und Abgereiſten 
vom 27. Jänner 1859. 

Angekommen: Im Hotel de Ruſſie: Graf Franz Woddzicki, 
Gutsb. aus Wien. 

Abgereiſt ſind die HH. Gutsbeſitzer: Graf Prosper Zborow⸗ 
eli, nach Galizien. Graf Heinrich Potocki, nach Polen. Sta⸗ 
nislaus Stojowski Jordan, nach Tarnöw. Sewerin Macudzinski 
nen übergegangen. 5 ite d den franzöfifhen Geſandten in Haag angewieſen habe, die Aſche then zu Grunde richtete. Die Entſtehung des Brandes wird In. Goczyce. Miezislaus Rogalihsti n. Sediszoͤw. Karl Wan⸗ 

Der definitive Stadterweiterungsplan, welcher von Seite der des unter dem Namen des Spandauer Uhrmachers Naundorf auf! dem Zufalle zugeſchrieben. germann, Statthaltereirath n. Tarnoͤw. 


wanzig bis dreißig Reitern, unter denen er den aus und in Marſch zu bringen. Erſt die Raſt in ſdie Eloge Delavigne's, um deren Willen er gekommen war, ging im Juni d. J. mit dem erſten Tenoriften des Hannöverſchen Hof- 
1 Ney zu erkennen glaubte. Seine Zweifel Wilna ſtellte Vieles d FM 905 1 ae in die Brüche, 1 0 { theater, Herrn Niemann, vermählen. e 
d zur Gewißheit, und er ſprengte eiligſt auch Lö ern ; FR Gel it d Meyerbeer's neue komiſche Oper, die auf der gro⸗ * Dingelſtedt in Weimar hat die auch anderwärts nach⸗ 
wurden bald zur | ſt zu Spät ankam denn ch Löwenſtern, um ihn bei ſpäterer elegenheit durch ßen Oper zu Paris einſtudirt wird, kann, Wie es anderen Opern zuahmende Einrichtung getroffen, daß Berliner Poſſen, über deren 
zum Bipouak zurück, wo er fa zu ſp Deutſchland nach Frankreich zu begleiten. erſt nach der Aufführung paſſirt, noch vor der Aufführung zu ſchädlichen Einfluß auf Publikum und Schauſpielkunſt Profeſſor 
ſchon hatten die franzöſiſche Tirailleurs, vom Nebel Fortsetzung folgt.) feinem Namen kommen. Urſprünglich ſollte fie, ſchreibt man der] Rötſcher ſoeben im „Theaterarchiv“ einen leſenswerthen Artikel 
d durch eine Niederung verdeckt, den Poſten beſchli⸗ „Koͤln. Ztg.“ „Les Chercheurs d'or“ heißen, aber der Ehrgeiz] lieferte, nur zur Zeit des Carnevals und an einem Tage der 
un = m t e einige Verwirung gelang es ihm, des Sängers Faure, der als erſte Perſon auftreten follte, brachte] Woche, welcher fonft keine Vorſtellung im Theater brachte, ge⸗ 
chen, — 1 8 arts zu formiren. Löwenſtern Kunſt und Wiſſenſchaft. u nu daß 12 Pi ** — Cobra ee mr doch [geben werden ae: Auch wird für. fie ein beſonderes Abonne⸗ 
twas weiter rückw 1 x as lie mit dem Ehrgeiz Maria s ſchwer vereinigen; ment errichtet wer en. 
dan hatte die Marſchallsuniform noch an, als der q * Unfer Landsmann, der junge talentvolle Compoſiteur] die = Ach das Wat dach ihrer Rolle . werde, 3 8 . 298770 „Lohengrin“ wurde — ſpät genug — am 
Ueberfall ſtattfand; er warf ſich damit auf ſeinen Gaul Aker, hat ſich am 18. d. in Stuttgart mit der Tochter des] man taufte die Oper um, und ſie hieß „Ea Dame de pres.“ 23. d. in Berlin im k. Opernhaufe zum erſtenmal und zwar 
e : ’ Chi als ſpaßhafter aſthofbeſitzers Marquardt vermält, Aber da lagen ſich Sänger und Sangerin in den Haaren, und] mit ſehr geringem Erfolg aufgeführt. 
’ Schickſal p a 
und entging eben nur dem 0 efangen zu wer⸗ Ane In einem Pariſer Briefe meldet man der „K. 8.” eine] man ſah fi gezwungen, den Titel zum vierten Male zu ändern.  +* Verſchiedene Blätter haben die alberne Ente gebracht, daß 
Ney von dem wahren Marſchall Ney gefangen z te Stadote von Alfred de Muſſet, die ſehr bezeichnend iſt. Die] Man m ste einen neutralen Namen wählen, der weder auf das] Frau von Bock (Schröder⸗Oevrient, Mutter des jetzt bier gaſti⸗ 
den. Der kecke Angriff der Franzoſen verhalf bekann Bernd Davre gab ein Feſt, um das Andenken ihrer beiden Söhne,] Männlein noch auf das Weiblein paßte, und man vereinigte fi | renden Friedrich evrient) nach einer Trennung von ihrem Gat⸗ 
Dieſen faſt zum Siege. Die Uebermacht der Ruſ⸗ und ardin de St. Pierre, des Verfaſſers von Paul und Virginie, kund nannte das ungenannte Kindlein „Le Val maudit.“ Wer ten den Uebertritt zur Bühne beabſichtige. Frau von Bock der 
fen wan 18 ter ihnen nur erſt die girt Caſimir Delavigne zu feiern. Die Academie Frangalſe dele⸗] weiß, was in der Zeiten Hintergrund noch ſchlummert! weilt aus dem einfachen Grunde in Deutſchland, weil der kunst. 
Ordnung aber zu groß, als unter i indig von Muß zwei ihrer Mitglieder, Herrn Ancelot und Herrn Alfred def e Ein vom Grafen Franz Pocei nach eis ſinnigen Frau um dieſe Jahreszeit die Stille auf den 5775 75 
wieder hergeſtellt war, und vollſtändig von der beit dahin ab, mit dem Auftrage, beim Banket „les Eloges“ nem Grimmſchen Märchen bearbeitete Volksſtͤck „Gevatter Tod“ ihres Gemals unerträglich iſt und fie. ohne irgend einen küͤnſtle⸗ 
ihnen erdrückt, rettete Ney nur geringe neee Beredicht Brfeitrten ea a on ns als wurde Gen nn in vera 1 4. N 0 riſchen . nicht 1 1 Beh uschſerſchung 
iner j ; i g r den Versdichter Delavigne loben. Das Banket gin „Von Franz Griepenkerl dür in nächſter Zeit wie⸗ ** Der durch feine Reiſe na okhara zur Na 
3 weis. er das linke Dnieperufer und 2 bene Lauf; Alfred de Auge ſollte ſprechen, aber er Hatte 1 der ein Drama 3 Es ſoll „Im Gebir 2 nach dem Eu — oe Er Condl bekannte Dr. 
5 3 haben d aiſerliche Hauptquartier in Orſch deine Woßnpeit ſchon zu ſehr in die Flaſche gefehen, und ſeine * Der Herzog von Buckingham hat zwei Bände „Memoiren Wolff in England, ein Deutſcher und jüdiſcher Abſtammung, 
Darau Ann die Franzoſen ſpäter einen Sieg Meinung jap ichen Fällen immer auf der Außerften | vom Hofe Georgs IV.“ aus Familienpapieren. unter der Preſſe. hat feine Frau durch eine Lungenlähmung verloren. Sie war 
gemacht. Sungenfbige. Er erhob ſich und begann: „Ich habe den Auftrag, Von Dickens erſcheint demnächſt ein neuer Band No« feine Tochter von Horace Walpole, Grafen von Orford, geboren 
Nach dem Uebergang über die B wo die Big loben loben; aber, ma foi, das iſt langweilig, da ift nicht | vellen. u in Rorfolk im Jahre 1705 und mit Dr. Wolff feit 1823 „= 
alle bis über zwanzig Gr er die Bereſina, ne viel zu le ich wollte, Bernarbin wäre mir zugefallen.“ — % Bot kurzer Zeit machten bie Zeitungen viel Lärm über heirathet Der jetzige Privatſeeretair Sir E. Bulwer Lyttons, 
Kälte bis ee beden gad ſtieg, begannen auch in er. andal und Aufruhr; die Landsleute Delavigne's ſind einen neu aufgefundenen Brief Taſſo o der einen Beweis von den Herr Drummond Wolf, it der einzige Sohn aus dieſer 1 
der ruſſiſchen Arm enkliche Zeichen der Auflöſung außer — Um dieſe zu beruhigen und die ungeſchickte Aufrich⸗ſchlechten finanziellen Umſtänden des großen Dichters geben Aus Tripoli, 24. Dezbr., wird gemeldet, daß Fa 
an den Tag zu treten. Die Reiterei ſchmolz auf ein ole — dchellggen wieder gut zu machen, erhebt ſich Herr] ſollte. Jener Brieffſiſt, wie unfer Wander Correſpondent meldet, Jskender (Baron Krafft) die Reife nach dem Innern Zeit zu 
ichts en, und was die Infanterie betrifft Anceld eginnt: „Herr de Muſſet hat Unrecht, einen großen] ſchon im Jahre 1833 in Lucca gedruckt worden und war a po⸗ noch verſchoben habe, um den dortigen Bevölkerungen, Eten 
Nichts zuſammen, di erie betrifft, ſo Pichter ... „Nein, nein,“ ruft Muffet, „er iſt kein großer [Fryphiſch; die Erfindung deſſeſelben büßte zu ſeiner Zeit ein laſſen, ſich von den Vorurtheilen loszumachen, welche die Ag 
urde es immer ſchwerer, die Leute aus den warmen Dichter und fügt Hinzu: „il v e des morts du il faut que Jon ewiſſer Conte im Arnet von Castel 8. Angelo ab ten einer europäſchen Macht gegen ihn zu erivecken befiſſen ge 
Bauernhäuſern, wo noch welche vorhanden waren, her⸗ Fuel“ Kurz, er war von feiner Meinung alcht abzubringen. und * (Aus der Theaterwelt.) Marie Seebach wird ſich weſen feien. 


um Millionär gebracht. Er verſchied in einem Alter von 105 
Fahten, nachdem er noch zwei Tage vorher die Synagoge beſucht 
Alter wohl ſeine Richtig⸗ 
keit haben?“ fragte Jemand an der Dörfe, „Zuverlaͤſſig,“ er⸗ 
wiederte ein Anderer, die Oppenheimer geben nie Etwas unter 


lich der komiſche Fall vor, daß ein im Staatsdienſte „proviſoriſch 
Angeſtellter“ fein 50 jähriges Jubiläum als ſolcher feierte. 


9 55 von ur 7175 auf un Dampfer er getrof⸗ 
en wurden, die Hamburger Schifffahrtsgeſellſchaft wegen vecu⸗ 
ideen Bratt 


Amtsblatt. 


— . 
N. 18006. Ediet. (37. 2—3) 


Vom k. k. Landes: als Handels: und Wechſel-Ge⸗ 
richte wird der dem Aufenthalte nach unbekannten Anna 
Jankowska mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge— 
macht, es habe wider dieſelbe Löbl Goldgart wegen 
Zahlung der Wechſelſumme von 120 Rubel pol. ſ. N. 
G., unterm 17. December 1858 3. 18006 eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber am 
20. December 1858 3. 18006 an dieſelbe der Auftrag 
zur Zahlung dieſer Wechſelſumme pr. 120 Silb. Rubel 
pol. ſ. N. G. binnen 3 Tagen bei ſonſtiger wechſelrecht⸗ 
licher Execution erlaſſen wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki mit Subſtitui⸗ 
rung des Herrn Advokaten Dr. Schönborn als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die betreffenden Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Werab: 
ſäumung enſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Krakau, am 20. December 1858. 


M. 9897. Kundmachung. (57. 8) 

Das k. k. Landesgericht hat Kraft der ihm von Sr. 
k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät verliehenen Amtsgewalt den 
Beſchluß gefaßt: es werde Joſepha Kozlanka auch 
Kozlaczonka genannt nach §. 200 der Straf-Prozeß 
Ordnung in den Anklageſtand verſetzt, weil dieſelbe des 
Verbrechens des Diebſtahls nach §. 171, 174 II. d. und 
176 II. b. ſtrafbar nach dem §. 178 des Strafgeſetzes 
rechtlich beſchuldigt erſcheint. 

Die Angeklagte wird ſteckbrieflich verfolgt und in Ver: 
haft genommen. 

Zur Schlußverhandlung iſt vorgeladen Regina Oli- 
wina als Beſchädigte. Die flüchtige Joſepha Kozlanka 
auch Kozlaczonka genannt iſt nach ihrer Angabe aus 
Tyniec — richtig aus Izdebnik ad Kalwarya — ge: 
bürtig, katholiſcher Religion, ledige Magd, von kleiner 
etwas magerer Statur, hat ein längliches Geſicht, dunkle 
Augen, dunkelblonde Haare, proportionirte Naſe und 
Mund, gefunde Zähne, von denen ein vorderer im obe= 
ren Kiefer rechts ausgewachſen iſt, und als beſonderes 
Kennzeichen: Muttermahle an den Füßen. Sie ſpricht 
nur polniſch. Bei der Entweichung war ſie mit einem 
weißen rothgeſtreiften Rocke, einem rothen Leibchen und 
einem dunklen geblümten Tüchel bekleidet. . 

Dieſelbe iſt auszuforſchen und im Betretungsfalle an 
das k. k. Unterſuchungsgericht in Myslenice einzuliefern. 

Krakau, am 4. December 1858. 


R. 18244. Edict. 38.18) 

Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
Fr. Sophie Charzewska, Alexander Schmelkes peto. 
130 fl. CM. am 22. December 1858 3. 18244 eine 
Wechſel⸗Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebe⸗ 
ten, worüber mit dem h. g. Beſchluſſe dato 29. Decem⸗ 
ber 1858 3. 18244 eine Zahlungsauflage an die Be⸗ 
langten erfolgte laut welcher ſie zur Zahlung binnen drei 
Tagen der Wechſelſumme 130 fl. CM. ſ. N. G., nach 
Wechſelrecht verpflichtet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes-Gericht zu ihrer Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Gerichts⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Biesiadecki mit Subftituirung des Hrn. 
Advokaten Dr. Geissler als Curator beſtellt, welchem die 
Zahlungsauflage zugefertigt, und mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtsfache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Wechſelordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. N 

Krakau, am 29. December 1858. 


3. 1630. Jud. Ediet. (78. 1—3, 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Dembica wird 
mit Bezug auf die Edictal⸗Vorladung vom 29. Jänner 
1857, 3. 1864, und nach Ablauf der dort beſtimmten 
Friſt von 1 Jahre 6 Wochen und 3 Tagen hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die von Reinhold 
Kristenus, k. k. Fuhrweſerwachtmeiſter, über 179 
Hafer und 127 zehnpfündige Heuportionen ausgeſtellte 
Faſſungsquittung, ddto. 31. Auguſt 1855, für null und 
nichtig erklärt und das k. k. Militär⸗Aerar jeder weitern 
Verpflichtung hieraus enthoben wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Dembica am 30. November 1858. 


N. 1107. Ediet. (63. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Podgörze 
werden über Einſchreiten der Eheleute Joſeph und Roſe 
Haber die dem Leben und Wohnorte nach unbekannten 
Eheleute Sebaſtian und Agatha de Ruszkowska Tu- 
tejskie ſo wie deren allenfällige Erben und Rechtsneh⸗ 
mer sub clausula perpetui silentii et praeclusi auf: 


gefordert binnen Einem Jahre, ſechs Wochen und drei 128 


In der Buchdruckerei des „CZ As.“ 


zu übernehmen. 


Tagen und namentlich bis zum 9. März 1860 ihre 
Rechte zu der im Laſtenſtande der Realität CN. 4/50 
zu Podgörze einverleibten Forderung von 740 fl. p. bei 


Trieſt, 18. Jaͤnner 1859. 


1). daß die betreffenden Prämien, 


ligſte bemeſſen ſind, und die von der Geſellſchaft gebotenen Garantien, 
ſicherungs⸗Bedingungen die vollkommenſte Sicherheit darbieten; 


der k. k. priv. Riunione Adriatica di Sicurtà in Triest. 


Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung iſt die unterzeichnete Agentſchaft ſo frei, ſich 
in allen obbenannten Verſicherungs⸗Angelegenheiten beſonders zu empfehlen, mit dem Bemerken, 
je nach den verſchiedenen Graden der Gefahr, 


(so. 3) wWiener-Börse-Bericht 
vom 27. Januar. 
Oeffentliche Schuld. 


3. 36816. Ediet. 


Von der Krakauer k. k. Landesregierung wird der 
im Auslande unbekannt wo, ohne behördliche Bewilligung 


dieſem k. k. Bezirksamte als Gericht geltend zu machen, 
anſonſten ihnen das ewige Stillſchweigen auferlegt, fie ſich aufhaltende Iſraelite Moſes Joſua Holzberger auf-] In Oeſt. W. zu 5% 50 4 er n enen 
des Forderungsrechtes zu dieſer Summe für verluſtig er⸗ gefordert binnen 6 Monaten gerechnet vom Tage der] Aus dem Natienal⸗Anleben zu 575 für 100 fl 81.30 81.40 
klärt und die erwähnte Satzpoſt aus dem Laſtenſtandeerſten Einſchaltung dieſes Edictes in die Krakauer Zeitung | Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 57 für 100 fl. — 
jener Realität gelöſcht werden wird. oe 1 ie 1 55 unbefugte Ab⸗ er 4% bir 100 „en. 7960 79.80 
Vom k. k, Berl ihr. eit in derſelben Friſt zu rechtfertigen widrigens le en 
Pine a0 Bez rksamte als Gericht gegen denſelben das weitere Verfahren im Sinne des it Verloſung v. J. 1834 für 100 fl 19 * 312.— 
odgörze, am 12. Jänner 1859. A „ 1839 für 100 fl. 128.— 129.— 
a. h. Auswanderungspatentes eintreten würde. route „1854 für 100 fl. 110.75 111.— 
Krakau, am 13. 2 omo⸗Re eine zu 42 L. austr. 15.— 15.50 
N. 14675. ö Ediet. (58, 2—3) 8 13. Jänner 1859 ae Der Kronländer. 
Vom Krakauer k. k. Landes⸗Gerichte wird mittelſt — — nn i entlaflungs Obligationen 
m. k. Nied. Oeſterr. zu 5% für 10⁰ 
gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider a = Ungarn zu 576 fü Eb do e 
$ : ur ae — 
Michael Münz die 3 Finanz⸗Procuratur in Lemberg Intelligenzblatt. von Temeſer Banat, Kroatien 5 RE zu Mr e 
Namens des Kriminalfondes wegen Zahlung von 19347 S 100 ea — 79.50 
fl. 2 kr. CM. ſ. N. G. bei dem beſtandenen Landrechte a oo — 3 Bukowina zn 5% fur 100 4 i 78.25 78,75 
in Lemberg unterm 28. October 1850 3. 30956 eine Inter IR von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 1790 8. — 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, welche eſſante Meuigkeit! von and. Kronland. 2 5% für 100 fl.. . 80.— 92.— 
Klage ſammt den betreffenden Acten dieſem Landesgerichteſ Bei Ernſt Schäfer in Leipzig erſchien und iſt mit der Verloſungs⸗Klaufel 1857 zu 5% für 0 
- dem zur Sate Verhandlung in dieſer Streitſachef in Krakau bei Julius Wildt zu haben: 8 Actie n. . 
ompetenten Gerichte abgetreten wurde. e, — 

Da der Belangte inzwiſchen mit Tod abgegangen iſt, N Radetzky. N der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu Fe > 
und deſſen Erben unbekannt ſind, ſo hat das k. k. Lan⸗ Hiſtoriſcher Roman von Auguſt Schrader. * , 219.40 219.50 
des⸗Gericht zu ihrer Vertretung und auf deren Gefahr] (70,1) 4 Bände. Eleg. broſch. 6 Thlr. ey Fe Ste eee enen 
und Koſten den hieſigen Advokaten Hrn. Dr. Grünberg ’ der Kalif. Ferd.⸗Morpbahn 1000 fl. Ch. vr. S! 1127.—1225.— 
mit Subſtituirung des Herrn Advokaten Dr. Geissler Wohnungs-Aende der Staats⸗Giſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. f * 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ mne ee e 237.50 237.00 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsord— Der homöopathiſche Arzt 100 8 een 
d n ned oil, 
Durch 1 7 werden demnach die Belangten er- a Med. Dr. der 2 08. 200 fl. CM. mit 100 f. (5%) mar 
innert, zur re ten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 5 1 der Lomb. vefek. Eifenda n sera > . „ e 105. 105 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 9 ah fl. V. Ke et : oder 102 f 3 70 Be Lire 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: f Einsahlung 41 0 2 100.— 101.— 
len und dieſem k. k. Bandes = Gerichte anzuzeigen, über-| wohnt gegenwärtig Florſani-Gaſſe sub Nr. 330 der 1800 500 Jofepb-Drientbahn zu 200 l. 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigenſim Hauſe des Kaufmanns Herrn Dutkiewiz im 1. oe zer. n AB 64.— 65.-- 
Rechtsmitteln zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren [Stock, und ordinirt wie ehedem von 9 bis 11 und 500 fl. — nee ne; 25 * 84.— 4 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ von 3 bis 5 Uhr. Auf frankirte Briefe wird auch un⸗ des österr. Lloyd in Trieft zu 500 fl. GM... 300.— 22 
ben werden. ter Beiſchließung der erforderlichen Arzeneien der ärzt-⸗ der Wiener Emmpimüpl + Aktien- Geſellſchaft zu g 

Krakau am 21. December 1858. liche Rath ertheilt. 27.4— ene e 7 Re a —.— 400.— 

+ e biene 5 1100 
2 meine Nationathant ] 10 fähig gu 3% Ge 100 . 3 — 
ec uranz 3 9 + auf EM. ‚_Anerlosbar zu 5% für 100 f.. 88. — 88.50 
5 der Nationalbank 12 monatlich zu 5% far 100 fl. 99.— 99.50 
3 auf öſterr. Wäh. | verlosbar R zu A für 100 fl. 84.25 84.75 
: f 1 Loſe : 2 
Die gefertigte Direction giebt ſich die Ehre hiemit bekannt zu machen, daß in Folge der der 100 f. A ed und Gewerbe zu 
mit Herrn J. Müldner getroffenen freundſchaftlichen Vereinbarung, derſelbe aufhört, Vertreter der Donaudampffchiffahrtogefellſchaft zu n 
der Hauptage in kau der k. k. privilegirt . 100 fl. CM... „„ „ 102.— 103 
9 p = utſchaft in Kraka 0 een 1 Satrben zu 4 fl. CM. an ge 73.— he 
9 9 % alm zu pr an 41.30 42.— 
A 2 eee 
1 10 rla ! 1 IE 1 Clary A 38.— 38.50 
j n N St. Genois zu 40 „ Jad. 70, 36.50 37.— 
f N I.Windiſchgraͤtz zu 0 „ „ug 23.— 23.50 
zu fein, 1115 daß j 11 Waldſtein zu 20 * S 25.— 25.50 
Herr Hieronimus Schubert A ln. 
a . Eu | 1 g Bank⸗(Platz⸗) Seonto 
an ſeine Stelle tritt. N ee ae 10 Ge Währ, 5%. 88.10 88.20 
Derſelbe iſt ermächtiget: 5 Ben re Ma „ . 570 ‚88.30 
. 2 London, für 10 Pfd Sterl 3% 1 2 8 
Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf bewegliche und unbewegliche dane fte 100 Slene . 30 45 
Gegenſtände, e gegen Elementar Schäden auf reiſende Cours der Geldſorten. . 
Güter zu Waſſer und zu . 22 ſo wie Anträge auf Hagel: und Le⸗ g Münz- Dükn . . an n te, 4 f. 2 9, 
f RC A BE 1 3 
en. i erſicherungen Napoleonsdo r: a, ehr 


Die Direction 


auf das Bil: 
ſo wie die Ver⸗ 


2) daß die k. k. priv. Riunione Adriatica di Sicurtä ein Gewährleiſtungs⸗Capital von beinahe Nach Wieliez ka 7 „übe 25 Minuten Früh. 
. * j * 2 5 0 8 Wi 
Zehn Millionen Gulden öſterr. Währung 50 aratau: Th 0 55 re 
beſitzt; f Nach Krakau 11 uhr 1 
3) daß ſie ſich zum Hauptgrundſatze gemacht hat, die fie betreffenden Schaden nach Recht und „e grarau Ge 18 90. Meng 1 lh 
Billigkeit abzumachen und ſchnell zu bezahlen; 5 ? j e Siezatowa 1 
4) daß ſie ſeit ihrem Beſtehen 1 “und 1 hr 4 Bine Miene, he 80 m. Mens 
Jwanzig Millionen Gulden 5g elbe ee i an, 9 Un 00 m g 
5 1 7 . a a nd 6 
5) a Saeed a wo eitel Fe 


deutenden Betrages erlangt, Beruhigung 
lich ma 


chen. . 
Die Gefertigte ſchmeichelt ſich demnach, mit häufigen Verſicherungs 
werden, und berſpricht durch reelle und pünktliche Behandlung das ihm geſchenkte Vertrauen 


vollkommen zu rechtfertigen. 
Das Aſſecuranz⸗Bureau befindet ſich 
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wo Prämien⸗Tarife, Proſpecte, fo wie jede gewünſchte Auskunft ertheilt wird. 


Krakau, 19. Jänner 1859. a 
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daß dieſer namhafte, von einer einzigen Geſellſchaft geleiſtete 
und deutlich die Nützlichkeit der Verſicherungen herausſtellt, 


Die Hauptagenischaf in Krakau. 
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L. I. THEATER IN KRARAU 


Unter der Direction des Fri Mich Bl 


gewähren, und das größte Unglück unſchäd⸗ 
Anträgen beehrt zu 


inuten Nachts, 10 
Ubr 10 Minuten Rahmen 0 Minuten 


Hieronimus Schubert. 
Metevrviogiiche Weobachtungen: ___ Vorletzte Gaſtrolle des königl. hannoverſchen Hofſchau⸗ 
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